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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

Sie sehen einen Ausschnitt einer hölzer-

nen Kassettendecke der Kirche in Blan-

kenstein bei Meissen (Sachsen) aus dem 

Jahr 1738. Auf den Bildfeldern sind Ge-

schichten aus dem Neuen Testament  zu 

sehen. Das Titelbild zeigt die Pfingstge-

schichte, mit Maria inmitten der Jünger.  

Die Jünger und Maria sitzen in einem 

Raum. Der Heilige Geist kommt zu 

ihnen ½ symbolisiert durch die Taube 

über ihnen. Und damit beginnt etwas 

Neues. Jesus Christus hält sein Verspre-

chen und lässt seine Gemeinde nicht al-

lein ohne Halt und Kraft zurück.  

Und so entsteht die Kirche. Menschen 

beginnen das Evangelium zu verkündi-

gen. So entstehen Glaube und Liebe. So 

wächst die Gemeinschaft der Christen. 

Bis heute sind wir auf den Heiligen 

Geist angewiesen ½ in ihm ist uns Gott 

unvorstellbar nah. 

Überall wo Menschen zum Glauben 

kommen und getauft werden, beginnt 

ein Leben mit Gottes Geist. 

Gottes Geist ist der, der uns wieder froh 

und mutig macht. Es ist ein Geist, der 

uns hoffen lässt auch wenn so viel in 

dieser Welt und in den Kirchen uns 

Angst macht.  

Die kirchliche Welt mit ihren Krisen 

und ebenso die Welt mit ihren Er-

schütterungen zeigen uns, wie anfäl-

lig und ausgeliefert wir oft sind. Sta-

bilität und Sicherheit sind in den letz-

ten Jahren verloren gegangen.  

Aber wie schafft das der Geist Gottes, 

uns immer wieder aus unserer Enge, 

aus Not und Dunkelheit herauszulo-

cken?  

 Gottes Geist ist kreativ und ist in so 

vielen Situationen in unserer Nähe. Er 

°ucfr* um cp ugjj¥ - und lässt sich 

nicht einfach festlegen, in dem was er 

tut.  
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Er bindet sich gewiss an das, was Gott 

dÐp slq ecr_l f_r slb rsr, ³,, 

Deshalb sind auch Gottesdienste, Lieder, 

Gebete, Andachten, Gespräche und vie-

les mehr sein Weg zu uns.  

Aber der Geist Gottes ist kein Besitz, 

über den wir verfügen können. Wir sind 

immer wieder auch in der Gefahr, ande-

pcl °Ecgqrcpl¥ xs dmjecl, M` cq bcp Ecgqr 

der Gier, der Gleichgültigkeit oder der 

Lieblosigkeit ist ½ auch sie wollen in un-

serem Leben einen Raum einnehmen. 

Deshalb gilt es auch, sich selbst zu fra-

gen, ob wir diesem Geist Gottes Raum 

geben wollen und ob uns die Bitte um 

seine Gegenwart wirklich wichtig ist. 

Wenn Gottes Geist ein Geist der Liebe 

und der Einheit ist und  ein Geist der 

Geduld, Sanftmut und Wahrheit,  dann 

passt es nicht zu ihm, wenn wir andere 

Menschen diskriminieren, verachten 

oder respektlos behandeln ½ ganz unab-

hängig davon, ob sie meine eigenen 

Werte und Einstellungen teilen. 

Liebe und Respekt im Umgang mitei-

nander haben es gerade in unserer so 

polarisierten Zeit schwer. 

In einem unserer Fürbittengebete steht 

bgc @grrc8 °,,,j_qqr slq `crcl dÐp bgc Kcl+

schen, die anders sind als wir, dass sie 

cglcl Nj_rx gl slqcpcp Kgrrc dglbcl³ 

¥B_q gqr _saf gl cglcp Igpafc lgafr  

 

selbstverständlich, dass Platz für alle 

da ist und nicht nur für die, die mir 

ähnlich sind oder genauso denken wie 

ich. 

Es bleibt notwendig, um den Heiligen 

Geist zu bitten.  

In früheren Zeiten wurde der Gottes-

dienst deshalb konsequent mit dem 

Lied begonnen: 

°Komm, Heiliger Geist, erfüll die 

Herzen deiner Gläubigen und ent-

zünd in ihnen das Feuer deiner 

göttlichen Liebe, der du in Man-

nigfaltigkeit der Zungen die Völker 

der ganzen Welt versammelt hast 

in Einigkeit des Glaubens. Hallelu-

h_,¥ 
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Diese Bitte ist so wichtig:  

Imkk* Fcgjgecp Ecgqr³ ,imkk ugcbcp 

neu zu mir. Ohne dich finde ich nicht 

den Weg ohne zur Liebe, zur Hoffnung 

und zum Glauben. 

Noch einmal zurück zum Titelbild und 

der Kassettendecke in 

Blankenstein.  

Es ist überraschend, 

dass dieses Pfingstbild 

Maria in der Mitte der 

Jünger platziert. Ei-

gentlich müsste dieser 

Platz doch Petrus zu-

stehen. Er ist doch ei-

ner der wichtigsten 

Jünger Jesu. Wir wis-

sen nicht, was den 

Künstler (oder viel-

leicht sogar die Künst-

lerin?) veranlasst hat, 

Maria diesen Raum 

auf dem Bild zu geben. Sie ist die einzi-

ge, die die Hände faltet. 

Die Jünger schauen nicht nach oben zur 

Taube, sondern wenden sich der Mitte 

und damit Maria zu.  

Vielleicht hat der Maler hier die Worte 

der Pfingstpredigt von Petrus im Sinn. Er 

zitiert den Propheten Joel: 

Und es soll geschehen in den letzten 

Tagen, spricht Gott, da will ich ausgie-

ßen von meinem Geist auf alles 

Fleisch; und eure Söhne und eure 

Töchter sollen weissagen, und eure 

Jünglinge sollen Gesichte sehen, und 

eure Alten sollen Träume haben; 18 

und auf meine Knechte 

und auf meine Mägde 

will ich in jenen Tagen 

von meinem Geist aus-

gießen, und sie sollen 

weissagen. 

Nicht nur Propheten 

oder Jünger empfangen 

Gottes Geist, sondern zu 

allen will er kommen. 

Gottes Geist wird auch 

nicht uns Pfarrern mehr 

geschenkt als Gemein-

degliedern.  

Und vielleicht denkt der 

Maler auch noch daran, 

wie alles begonnen hat mit Jesus.  

Da war Maria auch schon wichtig. Am 

Ende der Weihnachtserzählung des 

Lukas wird von Maria gesagt: Maria 

aber behielt alle diese Worte und be-

wegte sie in ihrem Herzen. 

Der Geist Gottes führt uns in das Ge-

spräch mit Gott und in seine Nähe.  

M. Holst 
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°Xucgd_af gqr b_q ?kr bcq Fcgjgecl Ecgq+

tes: lehren und erinnern.  

Die Gemeinde bedarf auf ihrem Wege 

durch die Welt immer neu der Weisung 

und der Erkenntnis. 

Neuen Feinden, neuen 

Fragen, neuen Nöten 

gegenüber hat die Ge-

meinde am Heiligen 

Geist ihren Lehrer, der 

sie »alles lehrt«  

(Johannes 14, 26). 

In keinem Stücke, das 

für sie wichtig ist, wird 

sie ohne Weisung und 

Erkenntnis bleiben 

und sie darf dieser Er-

kenntnis gewiß wer-

den, weil der Heilige 

Geist und nicht Menschenvernunft ihr 

Lehrer ist.  

So wird die Kirche im Laufe ihrer Ge-

schichte auch neue Erkenntnisse  

 

empfangen, sie wird nicht aufhören zu 

lernen und auf den Heiligen Geist zu 

hören. Der Heilige Geist ist nicht toter 

Buchstabe, sondern der lebendige Gott 

(2 Korinther 3, 6).  

So darf sich die Gemeinde in jeder Ent-

scheidung dem Heiligen Geist anver-

trauen und fest glauben, daß er ge-

genwärtig an ihr und in ihr wirkt und 

uns nicht im Dunkeln tappen lassen 

wird,  wenn wir nur ernstlich seine 

Lehre hören wollen. Alle 

Lehre des Heiligen Geistes 

aber bleibt gebunden an 

das Wort Jesu. Das Neue 

steht fest auf dem Alten. So 

tritt zur Lehre das Erinnern. 

Wäre nur Erinnerung in der 

Kirche, so verfiele sie einer 

toten Vergangenheit, wäre 

nur Lehre da ohne Erinne-

rung, so wäre die Kirche 

der  Schwärmerei aus-

geliefert. 

So übt der Heilige Geist 

als der rechte Beistand 

der Gemeinde beides, erführt die Kir-

che vorwärts und er hält sie zugleich 

dcqr `cg Hcqsq &K_rrfæsq /1* 30',¥ 

Quelle: https://www.dietrich-bonhoeffer.net/

zitat/528-zweifach-ist-das-amt-des-he/ 
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Gemeindeleben 

Einladung zum Gemeindefest nach Dreihausen 

Liebe Gemeindeglieder, unsere Gemeinden sind herzlich zum Gemeindefest 

nach Dreihausen eingeladen. Es ist gut, wenn wir immer mal wieder Begeg-

nungen haben mit den Gemeinden in unserem °Immncp_rgmlqp_sk¥ ęę  Ucp 

eine Mitfahrgelegenheit braucht, melde sich bei einem unserer Vorster-

her:innen oder im Pfarramt. 
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Herzliche Einladung  

zu einer besonderen Führung der Stadt Marburg ! 

Dauer  2 Std. / Termine: 27.6. u. 28.06.26 jeweils: 14.00/ 14.30/ 15.00/  

15.30 Uhr // Kosten: 32,- Euro inkl.Führung, kl.Leckerei, Getränk // Treff-

punkt: Heumarkt, am Plan  

Anmeldung:Tourist-Info Bahnhof u. Oberstadt : Tel. 06421 / 99120 
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Zukunfts-

werkstatt 

des Pfarrbe-

zirks 

Gemeindeversammlungen 

Kirchenbezirkssynode  Hessen-Nord 2026 

Beschluss: 1.7.2026 Verschmelzung des 
Pfarrbezirks zur einer Gemeinde 

Festgottesdienst  

an unseren drei  

Gottesdienstorten              

05.07.2026 

10.00 Uhr  Beginn des Gottesdienstes in Treis-

bach½Kaffee + Süßes 

12.00 Uhr  Fortführung des Gottesdienste in Warzenbach  - Mittagssnack 

14.00 Uhr  Schlussteil des Gottesdienstes  - Kaffee + Kuchen in der Auferste-

hungskirche  Marburg 
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Gemeindeleben 
 
Kirchenbezirkssynode Hessen-Nord  

28.-29.03.2026  

Verschmelzung des Pfarrbezirks 
Marburg½Treisbach½ Warzenbach 

zu einer Gemeinde 
 
Auf der Kirchenbezirkssynode wurde un-
ser in den Gemeindeversammlungen 
einstimmig verabschiedeter Antrag 
ebenfalls einstimmig angenommen, 
dass unser Pfarrbezirk mit bisher drei 
Gemeinden am 01.07.2026 zu einer Ge-
meinde verschmelzen wird.  
 
Unsere Gemeinde wird dann den neuen 
Namen tragen:  
 
SELK Gemeinde Marburg © Treisbach © 
Warzenbach  
 
 

 
 
Auf dem Bild sehen Sie unsere Synodale 
auf der Kirchenbezirkssynode und unse-
re stellvertretenden Synodalen: 

 
(von links nach rechts)  
 
Hartmut Raatz, Marburg (stv. 
Synodaler),   
Amelie Detsch, Treisbach (stv. 
Synodale),  
Andrea Müller, Warzenbach 
 (Synodale)  
Manfred Holst, Pfr.,  
Hermann Hartmann, Treis-
bach (Synodaler) und  
Rebecca Pohlmann, Marburg 
(Synodale)  

 
 

Der Kirchenvorstand, der bis zur Neu-/ 
Wiederwahl amtieren wird, plant in 
der nächsten Kirchenvorstandssitzung 
die nächsten Schritte, die nun notwen-
dig werden.  
So wird zum Beispiel eine erste Ge-
meindeversammlung stattfinden und 
zeitnah ein Kirchenvorstand (wieder-) 
gewählt werden müssen. Außerdem 
sind einige Strukturen zu ändern und 
Aufgaben können neu verteilt werden.  
Herzlichen Dank für das Vertrauen und 
die gemeinsame Arbeit in der Zu-
kunftswerkstatt, in der wir diese Ent-
scheidung, eine Gemeinde zu werden, 
vorbereitet hatten. 


